
LH Chemisches Staats-Laboratorium.

6. Chemisches Staats-Lahoratorium zu Hamburg".

Bericht des Direktors Dr. F. Wibel.

Allgemeine In dem verflossenen Jahre hat die äussere und innere Ent-
uDg.

^yj^^,]^(.im^„. (](.^ cliemischen Staats-Laboratoriums einen ruhigen Fortgang

genommen. Die Ordnung des Archivs wie die Katalogisirung des

Inventars und der Bibliothek wurde nach Maassgabe weitergeführt.

Bauliche Die vou Jahr zu Jahr wachsende Zahl der Praktikanten, welche

" das Laboratorium in Aiisjiiruch nehmen, machte es als dringend er-

forderlich, den letzten nocli verfügbaren Raum im Keller in den Zustand

zu versetzen, dass derselbe als Arbeitsraum für alle Arbeiten benutzt

werden konnte. Dies war nur dadurch möglich, dass die sehr kalten

und auch feuchten Räume heizliar gemacht wurden. Diese Aufgabe

ist erreicht durch die Aufstellung eines grossen Crown - Jewel - Ofens,

welcher sämmtliche Räume erwärmt.

Da der Keller durch eine offene Trepjjcnmündung mit dem
Vorplatz des Parterre und dem übrigen Tre2)penaufgang in Verbindung

stand, so war es nothwendig, wenn eine wirkliche Brauchbarkeit der

Kellerräume geschaffen werden sollte, den Treppenaufgang von unten

aus ndt einer Thür und einem Windhing abzuschliessen. Diese Arbeit

ist denn auch ohne Verlust an Raum ausgeführt worden.

Durch diese vortheilhafte und i)raktische Aenderung konnte auch

erzielt werden, dass die Arbeiten der täglichen Petroleum-Controlle im

Keller ausgeführt werden, wodurch das bisher für diese Arbeiten be-

nutzte Zimmer, welches sich inzwischen durch die Anhäufung dieser

Arbeiten als zu klein erwiesen hatte, für Gas-Analysen und sonstige

Si^ecial-Analysen eingerichtet werden konnte. Auch Avurde dieses wie

das Spectralanalytische Zimmer mit neuen, praktischen Dunkel-Rouleaux

versehen.

Als Erweiterung des Moljiliars sind zwei grössere Arbeitstische

zu erwähnen; ein Doppeltisch mit Schieferplatte und Aufsatz für

Reagentien-Standflaschen hat seinen Platz im Keller, der zweite, ein

einfacher, ohne besondere Einrichtung im Spectral- Zimmer Aufnahme

gefunden.
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Geschenke.

Grössere Anschaffungen hat das Institut auch in (hesem Jahre Neu-

nicht machen können, da die zur Verfügung stehenden Geldmittel kaiun fi^^^^iiaöungeii.

ausreichten die laufenden und nothwendigsten Ausgaben zu decken.

Der Verbrauch, namentlich an Gas und Heizungsmaterial, wie auch

an Chemikalien und (Teräthschaften liess für die Anschaffung anderer

zum Theil nothwendiger Apparate keine Mittel übrig.

Von den in diesem Jahre angeschafften Apparaten und Uten-

silien sind besonders zu nennen: Ein cylindrischer Wind-Schmelzofen

von Schmiedeeisen mit Chamotte-Fttllung, ein Fletcher'scher Gas-Injector-

ofen mit Brenner von Warmhmnn, Qidlitz & Co, Berlin, mehrere Stand-

Haschen zum Aufbewahren von Säuren etc. mit eingebrannten und mit

Glas überzogenen Schildern, Reagentien - Standflaschen für die neuen

Arbeitstische von Kahler & Martini, Berlin, ein Dampfdichte - Bestim-

mungs-Apparat nach Victor Meyer und ein vergoldeter analytischer

Gewichtssatz von C. Stelling, Hamburg.

An Geschenken sind der Anstalt zugegangen: Das Jahrbuch

der wissenschaftlichen Anstalten Bd. IV von der S. T. Ersten Sektion der

Oberschulbehörde. das Statistische Hand])ucli für den Hamburgischen

Staat von Dr. Koch, die IJeschreibung der öffentlichen Anlagen für

Beleuchtung, Wasserversorgung und Entwässerung der Stadt Hamburg

vom Verein der Gas- und Wasser -Fachmänner, soAvie eine Anzahl

Drucksachen im Austausch.

Hinsichtlich der allgemeinen Tliätigkeit des Laboratoriums muss

darauf hingewiesen werden, dass durch die Iniinerwälirend wachsende

Inanspruchnahme des Institutes, sowohl in Durchführung der verschie-

densten chemisclien Arbeiten für Gerichte und Behörden, wie auch

durch die rege Betheiligung an den Unterrichtscursen, die vorhandenen

Arlieitskräfte in fast erschöpfender Weise in Anspruch genommen werden

nuissten. Dem ungeachtet darf mit grösster Genugthuung erwähnt werden,

dass die Anstalt, Dank der gesunden Organisation, auf eine erspriessliche

Wirksamkeit und eine gedeihliche Entwickelung zurückl)licken kann. Die

wirkliche Arbeit der Anstalt, ni Erledigung der von Gerichten und

Verwaltungsbehörden , Vorständen wissenschaftlicher Sammlungen und

Vereine oder Privaten gestellten oder auf deren Anregung aus eigener

Initiative erledigten Anforderungen ist wiederum gegen das Vorjahr

erheblich gewachsen.

Die periodisch wiederkehrenden UntersuclHingcii, welche in dem

Berichtsjahre von Seiten des chemischen Staats-Lal^oratoriunis ausgefidirt

resp. controllirt worden sind, beziehen sich:

1) Auf die zum Genuss dienenden Wässer öffentlicher, wie amli

vieler privater Brunnen.

f

Thätigkeit

im

AU"emeinen.
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2) Auf die zu (ienusszwecken dienenden Fluss- und Bodenwässer

Hamburgs.

3) Auf die Abflusswässer der Eieselanlagen des Centralgefängnisses

zu Fuhlsliüttel und der Irrenanstalt Friedrichsberg.

4) Auf die Gewässer der Sammelbrunnen des Central - Friedhofes zu

Ohlsdorf.

5) Auf die bei den Zollanschluss -Bauten zu verwendenden Bau-

materialien (Cement, Eisen u. s. w.).

6) x4uf die Bestimnumg des Schwefels und der Kohlensäure im hiesigen

Leuchtgase.

Einen näheren Einl)lick in die im Jahre 1887 erledigten An-
forderungen und Arbeiten ergiebt nachstehende

U e ]j e !• s i c h t

,

in welclie al)er, Avie erwähnt werden muss, alle geringfügigen Er-

ledigungen in der Verwaltungs-Correspondcnz wie in den sehr umfang-

reichen Anfragen und Correspondenzen mit Fabrikanten, Händlern,

Privaten und Gelehrten selbstverständlich nicht mit aufgenommen sind.

Ausserdem bleiben die Arbeitsgebiete der

amtlichen Petroleum-Controlle,

der Controlle für Nahrungsmittel etc. und

die Unterrichtsthätigkeit

einer besonderen Berichterstattung vorbehalten.

Bezüglich der täglichen Petroleum-Controlle ist darauf hinzu-

weisen, dass sowohl die immer wiederkehrende Ijesondere Ausl>ildung

der für die eigentliche Testung bestimmten Polizei - Beamten und der

Angestellten des hiesigen Petroleumhafens, welche die Testung der

mindertestig gefundenen Lots zu controlliren haben, als auch die

Ueberwachung aller hierbei einschlägigen Arbeiten sehr viel Zeit und

Arbeitskraft in Anspruch nimmt.

Uebersicht
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Uebersicht
über die Seitens des Chemischen Staats -Laboratoriums in

1887 ausgeführten Untersuchungen, abgestatteten Gutachten,

Berichte etc.

IL

III.

IV.

VI.

VII.

VIII.

a.

b.

c.

d.

e.

Allgemeine Venvaltuiig:

Motivirte Eingaben, Berichte n. s. w
Uutei'suchnngeii und (liutacliten für Gei'iclite

:

Mord, Körperverletzungen, Sittenverbrechen , ver-

dächtige Todesursachen (Gifte, Flecken n. s. w.).

Brandstiftung, Explosionen u. s. w

Medicinalpfuscherei, Nahrungsmittel, Betrug, Schrift

-

vergleichuug, Sachbeschädigung u. s w

Verliandlinigen vor den (ierioliten

Verhaiidliuigeii vor dem rntersiicliiiiigsgericlite und

damit verbundene Besiclitigiuigen, l'orrespoudenz

u. s. w
Untersuclunigen, Gutachten und Berichte für Medicinal-

bureaii. Polizei- und andere Behörden:

Vcrdiichtige Todesursache, fraglicheVergiftung u.s. \v.

Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenstände

Fabriken und gewerbliche Anlagen

Allgemeine sanitäre Untersuchungen

Diverse andere Untersuchungen und Gutachten ....

Besichtigungen von Fabriken, gewerblichen Anlagen

u. s. w
Conferen/en und Comuiissionen mit anderen Behörden

Untersuchungen aus eigener Initiative

Zusammen

9

1

16

7

97

18

21

16

21

26

5

159

27

320

gegen 292 Nummern in 1886.

f
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1. Untersuchungen und Gutachten für Gerichte.

Mörtel-

Mischungen

bei Bauten.

Journal

No. GO

Vergiftung

von Tauben.

Fragliche

Beschädigung

von Taback
durch Drogen-

Ausdünstungen.

(Uebersicht unter II.)

113. Fall H. & r. Fahrlässige Tikltung beim Hauseiiisturz,

Caftamaclierreilie. Im Anscliluss an die früheren Unter-

suchungen in diesem Falle wurden noch verschiedene Mörtel-

prol)en auf die Mischungsverhältnisse zwischen Sand und Cement

und L()schkalk ausgeführt. Die jetzigen ßesultate waren,

ähnlich den früheren, mehr oder minder ungünstig für den

Angeklagten. Die gerichthche Entscheidung hat noch nicht

stattgefunden.

71. Fall Seh. Vergiftung von 3 Tauben. Diesellje war herbei-

geführt, dass die Thiere von böswilliger Hand mit Strychnin-

Weizen gefüttert worden waren. Es konnte durch die chemische

Untersuchung festgestellt werden, dass sowohl der Kropfinhalt

wie auch die Eingeweide der Thiere Strychnin- Nitrat ent-

hielten. Nach der Isohrung der giftigen Substanz mittelst

der Dragendortf'schen Methode wurden in den Eingeweiden

der vergifteten Thiere je ca. 3'/-' milligranim Strychnin-Nitrat

nachgewiesen.

73. Fall B. c. P. und K. In dieser Civilklago handelte es sich

um die Frage, ob durch Ausdünstungen von Drogen oder

Chemikalien die Verschlechterung von Taback herbeigefülirt

Averden kann. In einem S})eicher, Eigenthum des P., lagerten

zu gleicher Zeit Tahack und Drogen und zwar auf dem ersten

Boden der Taljack des B,, auf dem dritten Boden die Drogen

des K., während der zweite Boden frei war. Nach einiger

Zeit machte sich im Tabackslager ein scharfer Geruch be-

merkbar, welcher von dem Eigenthümer des Tabacks auf die

Drogen zurückgeführt wurde. K. behauptete seinerseits, dass

dieser Geruch ans dem im Keller des Speichers vorhandenen

Häringslager stamme. Nach Urtheil von Sachverständigen hatte

der Taback erheblich an Güte gelitten. Die Besichtigung der

sämmtlichen für den Entscheid hier in Betracht kommenden

Lokalitäten ergab, dass vom dritten Boden aus eine Leckage

einer stark riechenden Flüssigkeit stattgefunden hatte, Avelche

durch alle Böden bis zur Decke des Tabacklagers reichte und

hier zwei dunkle, nach Theer resp. rohem Carbolöl riechende

Flecke hinterlassen hatte. Die örthch übereinstimmende Lage
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Journal

sämmtliclior. sich in den verschiedcMien Uiulon zeig-endon Flecke

wie anch der id)ereinstimmende Geruch Hessen erkennen, dass

die Leckage vom dritten Boden ausgegangen war. Die chemische

Untersuchung der aus den verschiedenen Böden entnommenen,

durchtränkten Holzproben bestätigte, dass die Flecke in Zu-

sammenhang standen, denn aus allen konnte ein Oel abdestillirt

werden, welches nach roher Carbolsäure roch und auch die

chemischen Reactionen dieses Körpers zeigte. Die aus den

Tahacksvorräthen entnommenen Asservate gaben nach der

chemischen Untersuchung keinen Aufschluss etwaiger Be-

schädigung durch Drogentlüssigkeiten. Das Resultat der zeit-

raubenden Arl)eit ging dahin, dass die von den Sachverständigen

anerkannte Verschlechterung der Taljacke im B. "scheu Lager

hauptsächlich auf die Ausdihistung der erwiesenermaassen bis

zur Decke dieses Raumes gedrungenen Carbolöl-Leckage aus

dem K. 'sehen Boden zurückzuführen sei.

No. 94. Fall H. c. H. Li dieser Civil -Klagesache handelte es sich Feststellung

um eine Kontraktverletzung in Handelsangelegenheiten. Es
friut^eu-^sorten

wurde dem Labora,torium dabei die Aufgabe gestellt, das

Streitobject , bestehend aus 4 verschiedenen Proben Tinte, .

einer vergleichenden Lhitersuchung zu unterwerfen, wodurch

festzustellen war. ob ein Unterschied in der chemischen Zu-

sammensetzung zwischen den mit ,.Tinta agallica" und „Tinta

chancellaria" bezeichneten Tinten bestehe und ob die Tinta

chancellaria so zusammengesetzt sei, dass ihr die allgemeine

Bezeichnung „Gallustinte" zukomme. Durch eingehende Ana-

lysen wurd(> festgestellt, dass sämmtliche vier Tintenproben aus

Blauholz, Gerbsäure, chromsaurem Kali, Eisenvitriol, Kujifer-

sulfat, Dextrin und etwas Kreosot zusannnengesetzt wari^n.

Hieraus ergab sich, dass kehie der Tinten als Gallus-

Tinte l)ezeichnet werden konnte.

„ 102. Fall V. Gesundheitsgefährhchkeit, Betrug und Schwindel. Eine BetniK

wohl angepriesene Vernickelungsilüssigkeit unter dem Nanum duieh falsche

^ J^ o .^ Vernickelimgs-

„Anu'rikaan'sche NickeF' kam zur nidiercn IJcurthcilung. Es Flüssigkeit,

ergab sich nach Feststellung der nur noch in geringei' Substanz

vorhandenen Flüssigkeit, dass dieselbe aus einer stark Salpeter-

säuren L(")snng von salpetersaurem (^)uecksill)er bestand und

dass dieselbe als Ei-satz für galvanoi)lastische Vernickelung

nicht zu verwenden war. Die Flüssigkeit musste, sowohl ihres

starken Säuregehaltes wie auch der Anwesenheit des giltigen
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Kiirper-

veiictznn,£

ilui'ch

Treppon-

einsturz.

Sitten-

verbrechoii.

Spermatozüen

nicht erwiesen

Vei'ilaolit auf

Verliilsclmng;

von Tliee.

Vevfälscliter

Wein.

Tlieilwelse

erwiesen.

Mottengift.

Kragliclie

Vergit'tnuo-.

Vergiftung

durch

Alkohol.

Jnnnial

l()slic]ien Quecksilbersalzes wegen, zweifellos als eine die

Gesundheit schädigende bezeichnet werden, insofern dieselbe

nicht auf rein gewerbliche Kreise beschränkt bleibt.

No. 111. Fall H. Körperverletzimg und Zuwiderhandeln gegen die all-

gemein anerkannten Ecgeln der lUiukunst. Untersuchung von

verschiedenen, bei einem Bau zusammengestürzten Treppen-

stufen auf das MischungsverhJdtinss von Cement und Kies

resp. Sand. Bei all den Proben ergab sich ein nach der

Regel übhches Verhältniss 1 : 2,5— 1 : 3,0. Das Unglück war

aus Verschulden der nöthigen Vorsicht beim Absteifen während

des Legens der Treppenstui'en herbeigeführt. Die gerichthche

Entscheidung erfolgte auch in diesem Sinne.

„ 122. Fall Seh. Sittenverbrechen und Nothzucht. Die zur Unter-

suchung gelangten Sjjermaflecke ergaben ein negatives Resultat.

Es konnten Spermatozcien nicht nachgewiesen werden.

„ 120. Fall R. F. & Co. Verfidschter Theo. Der äusserlich ganz

unver.dächtige Thee lieferte auch nach dem chemischen De-

tundc kein positives Ergebniss der Verfiüschung, doch musste

auf (irund der mikrosko})ischen Feststellimgen der Verdacht

auf Beimischung fremder Blätter ausgesprochen werden.

„ 135. Fall St. Weinverfälschung. 'S'on den 11 gerichtlich beschlag-

nahmten Weinproben gaben sich nur tauige als Naturwein zu

erkennen. Der grösste Theil waren Fa^omveine, die theils

mit Alkohol verschnitten waren, theils einen Zuckerzusatz

erfahren hatten und theils mit Theerfarl)stoffen gefärbt waren.

„ 151. In diesem Falle war der Nachweis zu führen, ob das in Frage

stehende „Mottengift" Strychnin enthalte. Die nähere Unter-

suchung ergal), dass das sogen. IVIottengift aus reinem, Strychnin-

freiem Naphtalin bestantl.

„ 153. Fall V. Fahrlässige Vergiftung durch Alkohol. In den zur

Untersuchung gekommenen Leichentheilen, nändich Magen

nebst Inhalt, Darm und Gehirn konnte nur in beiden ersteren

Theilen mit Sicherheit Alkolud nachgewiesen werden. Das

durch wiederholte fractionirte Destillation über Chlorcalcium

wie kohlensaures Alkali und Weinsäure erhaltene alkoholische

Prodidvt zeigte eine nur sehr geringe Menge von Alkohol,

welche nicht (pumtitativ bestimmt werden konnte. Der Nach-

weis von der Gegenwart des Alkohols wurde geführt durch

die Aldehyd -Reaction, Jodoform -Reaction und die Chlor-

benzoyl-Probe.
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Journal

No. ino. Fall K. Vergiftete Speisereste. Die Veranlassung einer nnlg- Vomiointiidie

liehen W'rgiftung wurde dadurch gegeben, dass sich in dem Vergiftung

Mittagsmahl der Frau (i. ein verdächtiger Geruch und zahl- Phosphor.

reiche rothe Partikelchen befanden. Ijei näherer Besichtigung

und vorsichtiger Isolirung der rothen Theilchen ergal) sich,

dass dieselben aus gestossenem Flaschenlack bestanden, welclier

in dem fein vertheilten und erwärmten Zustande ehien Geruch
verl)reitete , der schwachen Anklang an Phosphor enthielt.

Es zeigte sich auch ferner, dass keine der (Jesundheit schäd-

liche Substanzen durch den Lack in das Mittagessen ge-

kommen Avaren.

,, 191. 1(\7. Fälle Ch. cV: Gen. und Gr. & Gen. Körperverletzungen, vermeintliche

fragliche Blutflecken an Kleidungsstücken und Messern. In i'-iutiiecke.

beiden Fällen konnten weder Blutflecke noch Blutspuren

nachgewiesen werden.

„ 2r)0. Fall V. Werthbestiramung der J. Morrison'schen Haarver- Quacksalberei.

jüngungs-Tinctur. Eine Flasche, 800 cc dieser Flüssigkeit

enthält ca. 1, '2 grm Bleizucker, 13,.5 grm Alkohol, 13,.5 grm
Glycerin. 0,9 grm Schwefel mit etwas aether. Oelen parfümirt

und besitzt incl. Flasche einen Werth von ca. 40 Pfenni».

„ 261. Fall S. Vergiftung durch Phosphor, welcher im Magen nebst Erwiesene

Inhalt, sowie in der Leber zwar nicht mehr als freier Phosjihor. Vergiftung

1 1 1 1 1 1 • [t 1 • durcli
wolil aber als phosphorige Säure nachgewiesen werden konnte. Phosphor.

Die als verdächtig angesehenen Medicamente waren völlig frei

von Phosphor und den hier in Frage kommenden Verbindungen.

„ 278. Fall P. Brandstiftung. Das zur Prüfung vorliegende Asservat Muthmassiieiie

bestand aus verschiedenen Kohlenresten, an denen nachge- Bi«nJstiftung.

wiesen werden musste, aus welchen verbrannten Stoffen die-

selben herrührten. Es stellte sich nun bei der Untersuchung

heraus, dass die Kohlenreste aus dem Verbrennen von Nadel-

holz, Weidenrohr und zusammengeliallten Klumpen von Koggen-

und Weizenmehl stammten.

„ 280. Fall App. Comp. Lira, gegen N. Eine Streitsaclie über die Gi,.idih.Mt

Beschaffenheit zweier Mineralwässer aus beiiachhnrteii <,)uellen zweier.,,.,, ... Hitterwässorm ihrer chemischen /usammensetzung wie physioh)gisch(Mi ans

Wirkung. Diese sehr nmfangreiche Arbeit stellte dem Che- verschi.Hieneu

miker die Aufgabe nicht allein die Hau])tbestandtheile dieser

Wässer zu bestimm(>n, sondern auch diejenigen Bestaiultlieije.

welche in geringfügiger Menge auftreten, zur Kenntniss zu

bringen, da gerade iu besonderen Fällen diesen geringen Quan-
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Joimial

titätcn iiiediciinsch differente Wirkungen l)eigelegt werden.

Es konnte bei dieser Gelegenheit aus den verschiedenen vor-

liegenden Analysen hervorragender analytischer i^utoritäten

die wechselnde Zusammensetzung dieser Mineralwässer l)eol)-

achtet worden. Nach der chemischen Analyse nuissten beide

Bitterwässer nicht nur als ähnlicli, sondern auch als nahezu

gleich betrachtet werden. Hinsichtlich iln-er Wirkung als

Darm-reizendes Mittel sind die l)eidcn vorliegenden Wässer

ebenfalls als gleich zu betrachten, da die geringfügigen

Schwaidvungen, speciell in dem Verhältnisse von Glaubersalz

zu Bittersalz, als irrelevant angesehen werden konnten.

2. Untersuchungen und Gutachten für andere Behörden

und Verwaltungen.

(Uebersiclit unter V.)

Die requirirenden Beli()rden Avaren: ()l)erschnl-Behörde, iSIedicinal-

Bureau, Polizei -Beh()rde, Deputation für indirecte Steuern, Ober-Post-

Direction, Baupolizei, Münze, Friedhofs-Deputation.

Jdurnal

Transport No. 10. Begutachtung des neuen Sprengstoffes ,.Eoburit" betr. den

v°'^ Verkehr mit demselben nach der Verordnung E. H. Senats

vom 4. Juh 1883. Es hegt der Si)rengstoft" in seinen beiden

Componenten: Salpetersaures Ammoniak und Victoriagelh-

farbstoff vor, welche, jeder für sich transportirt , als ganz

ungefährlich auzusehen sind. Dagegen ist der Sprengstoff

Rol)urit als fertig priiparirtes Gemisch dnrcliaus als gefährlicli

zu betrachten.

Veriaisoimng ,. 25. Conscrvirung von Schmalz durcli Borax. Diese gerichtliche

von Sciiiiiaiz Recjuisitiou ging liervor ans (Miiem (iutacliten einer ausw^ärtigen
nicht ' f>Ti -11 • •cii'i

ijegriindet. Coutroll- Station für Lebensmittel über emen mi Seh. sehen

Schmalz gefundenen Wassergehalt von 1,8 7o. Dieser Wasser-

gehalt wurde auf die Gegenwart von B)Orax zurückgeführt,

und es handelte sich im Weiteren nun um die Frage, ob das

Schmalz gesundhoitsgefährliche Mengen von dem Conservirungs-

mittel enthielt. Die thatsächliche Feststellung der im Sch.'schen

Schmalze voi'handenen r.orax-Menge lieferte die Ueberzeugung,

dass dieselbe so g(n*ing war, dass sie weder hinsichtlich einer

Fälschung, noch einer Gesundheitsschädigung in Betracht

kommen kann.

Sprengstotl'.
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No. 20. Fall N. Narcotica. In oinoia Idoiiieii Fläsclicheii. wclclios ilie

Eti(i[uotto ..Schweizer Alpenkräuter-Uitter oen. Woliltliäter"

triis, Letand sieh eine farhlose Flüssigkeit, Avelche im Verdaeht

stand, stark giftige Eigenschaften zu hesitzcn. Die chemische

Untersuchung klärte das (Jeheimniss insofern auf, als sie in

der Flüssigkeit einen 00 "/d Alkoliol mit etwas Vanille-artigem

Parfüm ermittelte.

„ ?}'). Fall H. Auskunft üher (Nirrosivität von verzinkten eisernen

Telephondrähten. In dem Marmorlager des H., über welches

Telephondrähte gespannt waren, stellten sich nach kui-zer Zeit

Eisenrost -Flecke auf dem Marmor ein. Es fragte sich nun.

wie müssen diese Drähte heschaffen gewesen sein, um jene

Rostflecken herheizuführen und ist es möglich, dass die ver-

zinkten Eisendrähte in der gegebenen Zeit eine solche Corro-

sivität erleiden kfinnen? Die gewünschte Auskunft konnte

aus verschiedenen Gründen nicht in der verlangten l)ündigen

Form erledigt werden.

„ 37. Fünf Proben Speiseessig von einer hiesigen öffentlichen Anstalt

eingesandt, ergaben sich als rein und ohne die menschliche

Gesundheit schädigende Substanzen.

„ 77, 89, 00, 02, 00, 115, 204, 21P., 21(1, 230. 254. Untersuchungen

verschiedener hiesiger öffentlicher oder zu (tftentlichem Gonsum

in Schulen etc. gelangender imvater Pumpl)runnen, Quellen

oder sonstiger Gewässer, welche zum Theil ein stark verun-

reinigtes und daher zu l)ea,nstandendes Wasser ergaben.

„ IUI. Verfälschte Lebensmittel, welche sich jedoch nicht als solche

kennzeichneten.

„ 118, 130. Die periodisch wiederholte Prüfung der Aldaufwässer

von den Rieselfeldern in Friedrichsberg (Irrenhaus) und Fuhls-

büttel (Genti'al-(iefängniss) hat leider keine besondere Zunahme

an Reinheit dci' Wässer ergeben.

„ 12-1. liengalische Zündhrdzcr. welc-he wiederum \'ei';nd;issung zur

Selbstentzündung und zum Aiisbiiich eines Feuers gaben.

Die auf den Schachteln si(^h beliiidhchen An])reisungeii und

Atteste beiinden sicli in vollem Gegensatz zu dem. was in

den Schachteln ist. Die bengalischen Zündhölzer sind jeden-

l'alls selbstentzündHch wie (^\]>losiv zu uenn(Mi und nach vüj 1

der Hamburgischen Vciorchiuiiu vom 1. -lull l.s.s3 zu behandeln.

Narcoticum

nicht
j

ermittelt. i

Fragliche

Beschädigung

von Marmor
durch

Telephon-

drähte.

Speiseessig als

unverfälscht

erwiesen.

Brunnen-

lind

(|uell-Wässer.

Rieselfelder.

Friedrichsherg

Fuhlsbiittel.

Bongalische

Ziindhiilzer sind

sclhst-

ontzündlieli

und explosiv.
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Central-

Friedhof

in Ohlsdorf.

Journal

No. 125.

Zucker.

Oefl'i^ntliclie

Brunnen.

Verdächtiges

Schwarzbrod.

ScLmieröle.

DenaturirtPR

Kochsalz.

139.

151),

Muthmassliche „ 184.
Bi^täubung

durch

Narcotica.

oq'

243,

rortsetzuiis der periodischen Untersuchnii^' der IJniniieii- und

Drainage-Wässer des Ceiitral-Friedliofes zu Oldsdorl aus der

Winterperiode 1880/87. Die Prüfungen ergaben als Gesannut-

resultat, dass irgendwelche Verunreinigungen der Wässer durch

Zufuhr von Fäulnissprodnkten ans den mit Leichen helegten

Theilen des Friedhofes nicht zn l)enierken waren.

Die von der Verwaltnng des Central-Gefängnisses eingesandte

Zuckerprohe wurde mit 79,8 % Raffinationswerth als unver-

fälschter Rilhenzucker erkannt.

ino a, 183, 193. Periodische Untersuchungen der öffentlichen

und öffentlich heniitzten privaten liruniien. (Veröffentlicht

hn Amtsl)latte.)

Fall V. Von einem Unbekannten wurde das Dienstmädchen

F. herangelockt und ihm ein Taschentuch vor den INI und

gehalten, Avodurcli dasselbe momentan betäubt und bewusstlos

geworden sein will. Das Mädchen ist an Händen und Füssen

gebunden gefunden worden, doch haljen sich keinerlei Ver-

letzungen an demselben gezeigt. Diese räthselhafte Betäubungs-

art ist schon wiederliolt Gegenstand der Untersuchung gewesen,

doch ist niemals, wie auch in dem vorliegenden Falle, weder

ein narcotisirendes noch anaestethisirendes Mittel in jenem

Taschentuclie gefunden worden.

Ein verdächtiges Schwarzbrod, welches Vergiftungserscheinun-

gen hervorgerufen haben sollte, erwies sich als normal, ohne

jeden Verdacht auf eine gesundheitsschädliche Beschaffenheit.

Ueber die Schmierfähigkeit verschiedener Schmieröle erwünschte

die Bau-Dei)ntation Auskunft und wurde die betreffende Untei--

suchung mit Engier's Viskosimeter und dem Lepenau'schen

Leptometer ausgeführt.

Diese, auf Veranlassung der Zollbeh(>rde aufgenommene Arbeit

hatte den Zweck, Versuche anzustellen, oIj das in Handnug

in grossen Mengen vorhandene denaturirte Kochsalz odei-

sogen. Häntesalz durch leichte und einfache Manipulati(tnen

in einen für den menschlichen Gennss brauchl)aren Zustnnd

zu versetzen sei. Unter den eingesandten Proben liefanden

sich einige, welche sich ohne nur verhältnissmässig grossen

Aufwand von Kosten derart reinigen liessen, dass eine Brauch-

barmachung fih- den menschlichen Gennss wenigstens nicht

ausgescldossen erschien. Andere hingegen konnten nicht für

diese Zwecke umgearbeitet werden.
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Journal

No. 240. Die Holz})flastenin,i;' auf der Adolplishriicke und die mfioliclien Bachenimiz-

Ursachen der Versackuui; d('rsoll)on ^al) eine Reihe inter- ' "
^"^ "^'

' ' btrassen-

essanter Uiitersucluinii;en. Es Avurde dahei die Art der Im- ptiasterung

prägnation der Holzkl()tze festgestellt und ebenso die Ingre-
"^ßeto'^^"

dientien und das Älischungsverhältniss des /um Pflastern Unterlage,

verweiuleten Mörtels einer Prüfung unterworfen. Aus dem
I<]rgel)niss aller dieser Untersuchungen konnte die Ursache

für die seiner Zeit eingetretenen Missstände nicht erklärt

werden.

„ 202. Little's Desinfections-Flüssigkeit war wieder einmal der Gegen- Desinfections-

stand eingehender Untersuchung. Das so oft und viel ange-
mittel,

priesene Desinfectionsmittel, eine dunkelbraune, dickflüssige,

theerartig riechende Flüssigkeit, welche aus einer durch Px'-

handlung von Theer-artigen, mit Schwefelsäure und dann mit

kohlensaurem Natron neutralisirten Masse besteht, geluirt

7,ur Gruppe der aus Theer gewonnenen und durch dessen

Bestandtheile wirksamen Desinfectionsmittel und ist dassellie

in dieser P)eziehung so gut und so schlecht wie alle anderen

dieser Art.

„ 270. Imprägnirtes , wasserdichtes Bedachungsmaterial nennt sich Beaacimngs-

eine in einer auswärtigen Fabrik hergestellte, mit Oelfarben
^^Jatenai.

überstrichene Leinenfaser. Es dreht sich um die Frage, ol)

das Baumaterial den Ansprüchen des § 2S unseres Bau-

l*oli/,ei-Gesetzes genügt. Diese Frage konnte im Allgemeinen

bejaht werden, da dasselbe sich schwer entzündhch wie auch

schwer verbrennlicli zeigte.

„ 2S4. Eine zur Untersuchung gestellte Dauerfar])e bestand aus Dancrtariio.

22,70 7ü Leinöl und 77,30 7ü festen Bestandtheilen. Letztei-e

waren zusammengesetzt aus Zinkweiss, Bleioxyd nebst etwas

Ultramarin und Gyps als Farbe und Deckmaterialien, und

aus Manuan-Eisenoxvdul-Silicat als Siccativ.

Die amtliche Petroleuni-Controlle im Jahre 1887.

Dieselbe« wurde im vcrllosscncn Jahre nach den im früheren

Jahresbei'icht geschildei'teu (iesichtspunkt(Mi ausgeführt. Dureli (h'e jetzt Amtiicho

zweckmässig getrofl'ene Einrichtung- der t;ii;licheu Gonti-olle hat dieselbe
J*'V''l'!""'"

' '

.-1 ,-^ ... ( Olltrolle im

ihre grösstc Vervollkomnnnnig gefiniden. so dass die jetzige Einrichtung j^Lre iss?.

allen Ansprüchen genügt und auch genügen kann.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at
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1. Getestet wurden im Laboratorium

1885 861 Prolu'n in 1715 Destimmunsfen

1880 1982 „ „ 3930

1887 2071 „ „ 4030 „

2. Unter den Proben l)efanden sieb Russiscbes Petrob'um

1885 10 mal = 1,2%
1880 „ = 0,3 „

1887 12 „ = 0,0 „

3. Bei den Tcstun.c^en zeigte sieb eine Differenz dor Einzel-

beobacbtungen

:

von V2"C. 1885 bei 110 Proben = 13,5%
1880 „ 273 „ = 13,8 „

1887 142 — 9

von 1"C. und mebr 1885 keinmal

1880 keinmal

1887 keinmal

4. Von den 2071 Proben batten

Reduc. Entflammuniispunkt

unter 21° C 7 = 0,4%
21 21 9°

22—22,9" „ . .

23—23,9° „

24 24 9"

25—29,9" „ .

30" C. u. darüber. . 135 = 0,5

218 = 10,5 „

709 =37,1 „

349 = 10,9 „

243 =117
350 = 10,9

2071 = 100%

Speeif. Gewicbt bei 1
5

" C.

0,799 205 = 9.9 %
0,800 42 = 2,0 „

0,801 93 = 4,5 „

802 . 252 = 12 2,,

0,803 . . 830 =40,4 „

0,804 343 = 10,0 „

0,805 198 = 9,5 „

0,800 02 = 3,0 „

0,807 17 = 0,8 „

0,808 u. mebr . . 18 = 0,9 „

Unbestnnmt 5 = 0,2 „

2071 = 100"/o

Mitbin wurden mindertestige , d. b. unter 21" C. entil;imud);ii'('

Proben gefunden

:

1884 = 5mal = 1,0"/" 1885 = 9mal = 1,0 "/o

1880 = 11 „ = 0,5 "/o 1887 = 7 „ = 0,4 "/o

Die Controlle der Nahrungs- und Genussmittel sowie

Gebrauchsgegenstände nach dem Gesetze vom 14. Mai 1879

soweit sie niebt durcli das Laboratorium auf geriebtlicbe oder polizeiliebe

Aufforderungen (s. obige Ucbersicbt 11c und Vb) ausgeülit wurde, ist

durcb die dafür ausgebildeten Pulizeibeaiuten durebgefübrt worden.
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Die der Polizeibehörde vom Publicum eiugelieferten uud von

den lieiden Oftizianten Schulte und Hinfz im Laboratorium untersuchten

Nidirungs- und Genussmittel etc. beliefen sich auf 62 Proben.

Diese bezogen sich hauptsächlich auf JVIilch- und Butterprol^en

luid konnten von 20 der letzteren, welche sämmtlich als Naturbutter

verkauft worden waren, i) als Margarine und 3 als Mischbutter l)e-

zeichnet werden. Von den 27 Milchproben, welche zur Untersuchung

kamen, Hessen 13 einen Zusatz von über 10% Wasser erkennen, während

3 als abgerahmte Milch angesehen werden mussten. Sämmtliche Milch-

})roben waren als Vollmilcli verkauft worden.

Leider waren die Oftizianten während des grössten Theiles des

Jahres fast ganz durch andere dienstliche Pflichten so in Anspruch

genonnnen, dass jene systematisclie Controhe nur mangelhaft verwirklicht

werden konnte.

3. Die Unterrichtsthätigkeit.

Im Wintersemester 1880/87 i'anden Vorträge über Unorganische

und Analytische Chemie statt. Wäln-end des Sonnnersemesters des

Jahres 1887 konnten die angekündigten Vorträge Avegen jNLingel an ge-

nügender Ik'theiiiguug nicht gehalten werden, dagegen wurde den

l)raktisch arbeitenden Anfängern die entsprechende theoretische P)elehrung

im Laboratorium sell)st ertheilt. Im Winterhalbjahr 1887/88 wurden die

Vorträge ül)er Unorganisclie und Analytische Chemie in 7 Stunden

wck'hentlich wieder aui'genommen, doch mussten auch diese wegen Er-

krankung des Directors einige Wochen unterl)roclien werden. Auch
hier trat die theoretische Lelelniuig im Laboratorium an deren Stelle.

Die praktischen Uebungen im Laboratorium (12— 40 Stunden wöchentlich)

fanden in ungeschwächter Weise statt und zwar im Sommer von 8— 12

und 1— 5 Uhr, im Winter von i)— 12 und 1—4 Uhr täglich.

Die Zahl der Theiluehnier an den Vorträgen und praktischen

Uebungen 1)etrug:

1. Jaiuiai--()stern Sommer Winter in 1887 iU)erbaupt

bis ult. Dec.

16 14 16 30

von welchen .14 12 15 28

im Laboratorium aibeitctcn.

Ihrem Berufe nach waren diesellien:

Chemiker (Anianger und (ieübtere) .16

Lehrer 2

Pharmaceuten 1

Kaurieutc rcsp. Fal)rikanten 6

Polizei Beamte 5

30
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Die Gesamint/aljl der Tlieilnelimer an duu LTebiiugen ii. s. w.

unserer Anstalt beträgt jetzt 133. An Honoraren ii. s. w. wurde vom
I.Januar bis ult. December vereinnahmt -41489,71 gegen 1467,98 in

1886. Auf Grund § 14 der Statuten waren 8 Theilnehmer von der

Honorarzablung befreit.

4. Die Verbreitung chemischer Kenntnisse in weiteren

Kreisen

hat auch in diesem Jahre wegen Ueberhäufung mit anderen Arbeiten

ledighch, ausser einzehien Vorträgen in Vereinen, durcli die amthclicn

Sprechstunden von 11— 12 und 4—5 Uhr gefördert werden können, und
boten letztere allerdings Gelegenheit, zahlreichen Besuchern Auskunft in

chemischen Dingen zu ertheilen.

5. Die Ausführung wissenschaftlicher Untersuchungen.

(Uel)ersicht unter VIII.)

Die Mehrzahl dieser Arbeiten ist im Interesse oder auf specielle

Anregung hiesiger Verwaltungen sowie Privater ausgeführt worden, doch

sind auch einige aus eigener Initiative hervorgegangen.

Journal

Nr. 40 b, 44. Zwei Krd- und Wasserproben von IMadagascar, welche auf

ihre Zusannnensetzung geprüft wurden.

,, 43, 79, 8ü, 96 u. s. f. Monatliche Destimmungen von Gesammt-

Schwefel und der Kohlensäure im hiesigen Leuchtgase.

„ (i9, 138, 158. Verschiedene Untersuchungen über prähistorische

Fund()l)jecte.

„ 76, 100. Harburgcr Wasserproben.

„ 9.5. Fortsetzung der Untersuchung der Hyalin-Ausscheidungen von

Pectinatella magnitica.

„ 157, 192. Bestimmung verschiedener Mineralien, wie Lüneburgit,

Jadeit, Wad-V^arietät Coquimbit von (Ihili.

Nr. 260, 264. Untersuchungen über Klärung des mit Wasser getrübten

Petroleums und Feststellung des Ursprungs des in dem Tank

eines Petroleum-Schiffes vorhandenen Wassers. Letzteres

wurde als Seewasser erkannt und ergal) sicli bei dieser

Feststellung, dass sich das Chlor in auch nur wenig Petroleum-

haltigem Wasser an sich mit Silberlösung nicht titriren liess.

„ 296. Ausgedehnte Mörtel-Untersuchungen in der ßestinnnung der

Mischungsverhältnisse zwischen Cement, Sand und Löschkalk
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Journal

und Berechnung der gefundenen Gewiclitsmengen auf die in

der Praxis angewandten Volumtlieile.

No. 297. Bronze-Darstellung aus Kupfererzen und Zinnstein.

„ 298. Dampfdiclite-Bestinimung verschiedener Körper mit dem Ap-

parat nach Victor Meyer für hochsiedende Körper.

„ 299. Analyse des in der Neuzeit in weiten Kreisen so empfohlenen

Antisepticums „Creolin" und dessen Produkte.

„ 300. Fortsetzung der Arbeiten über Cupriconium-Verl)indungen.

„ 301. Ue1)er die Schwankungen im Chlorgehalte und Härtegrade des

Eibwassers etc.

„ 302. Vergleichende Untersuchungen der Viscositäts-Bestimmungen

mit Prof. Engler's Viscosimeter und Dr. Lcpenau's Leptometer.

„ 303. Zum Nachweis von phosphoriger Säure bei Phosphor-Ver-

giftungen nach dem Blondlot-Dusart'schen Verfahren.

„ 304. Versuche zum Nachweis kleiner Mengen Butterfett in Margarin

betreffend den Zusatz von Milch zur Kunstbutter. (Reichsgesetz,

Verkehr mit Kunstlmtter.)

„ 305. Ueber die Bestandtheile des „Guano Hajo de la isla Rosa",

ein neuerdings aufgefundener Phosphat-Guano. Versuche über

eine Methode der Anreicherung von h'Jslichen Phosphaten.

Zum Schlüsse mag noch erwähnt werden, dass von den unter 5

erwähnten Arbeiten durch den Druck veröffentlicht wurden, und zwar

in der Festschrift zur 50jährigen Stiftungsfeier des hiesigen Natur-

wissenschafthchen Vereins

:

1) Thonerdehydrophosphat (V Coeruleolactinj in pseudomorpher Nach-

bildung eines Gewebes oder Getiechts.

2) Raseneisenerz, Eisensclilacke oder oxydirtes Eisen.

3) Analyse einer altmexikanischen Bronzeaxt von Atotonilco.

Der Director,

i. A.

Dr. Aä, Enf/elbrechL
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